


Abb . 1 . Zu nebenstehendem Bericht über die Klubanlage des OEMC Linz sandte uns Herr Dr
Wimmer diese beiden Bilder, die recht nette Ausschnitte aus der im Entstehen begriffenen Anlage
zeigen . Der Erbauer der Lok- und Wagenmodelle ist Herr 3oset König, während die Anlagenge-
staltung den übrigen Mitgliedern des Klubs obliegt : Ein gutes Beispiel für die Zusammenarbeit
der Klubmitglieder, die nun einmal zur Erreichung eines gesteckten Zieles notwendig ist . Die
wohltuende Auflockerung des Geländes, die ersten Bauten und die nicht so alltäglichen Loktypen
lassen erahnen, daß die fertige Anlage einmal etwas Besonderes darstelfen dürfte . Wir verkennen
nicht, daß ein so groß gestecktes Ziel des Selbstbaues viel, viel Zeit und Tatkraft erfordert -

Viel Erfolg, OEMC Linz!
Abb.2,
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CetZ-Afeea9.e ,im. 24 .rnrn-S~üc
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Eisen-
huhu Vudt•Ill,alt iul .s . Y.a,igs . M . l .nv.. regen
sieh schul' seit lauget die lianllerhtinde . bereits
s ar dem 1 urhandrnseiu einer 11 rrknCttlc wurde
111411 eine \nlage geplant und auch srltun tfer /lau
der s argeseltenen \ludelhe ktegunneu . Inndis
war In Linz rin \mrurnaussrhus1 germ ." s .r unbe-
kannt . Brie es i lieh keine lludrllbauteile (Räder
und dergleirhrmt il' braurhb :trrr Irr im Mandel
gab . Als \nteiebsqucdr für ladorr . .lltt'n und
Triebwagen stand im nllgeutrinrn nur der soge-
n :ulnte 11 eh rtnaelslsnator :24 1 ult G]eirhstrnn elft
I'rrntanenintugnrt] zur Verfügung. l-nd von die-
sein a sgehend . wurde sern ul' essen Club der
\l .discah 101 für dir zu hauenden \ludrllc ge-
wählt, flenn dieser \lulur knnute rinerseils auch
in Ilawpflukumulieeu mit Lieineveut Kesseldurch-
messer eingebaut werden . andererseits rann . ."her
dieser gewählte \Irrßelalr bequemer umzureelmen
als der damals allerdings bereits bek :utule \luß-
stah I :1W. Als drum narb Jahren eine Club-1\ erk-
stälte zur \ e•rfiigtmg stuüd . die Anlage projektiert
und der Bau begannen werden konnte . urirren
ttlso schon '/'rieb fein-i.r o'gr und \Vagen in diesem
Malistab gebaut bzw . uurh Im flau. such'' letzten
Endes nichts anderes übrig blieb, als den einmal
eingeschlagenen \\eg furrzusetzen,

Zur Anlage selbst ist zu sagen. daß diese im
Endzustand etwa 15' .5 m groß werden s:.11.
Iiuanziellcn Gründen humturn als Iiareslufl . ab-
gesehen tun deut 2.5 'uni Stahl .sebienen . nur Ab-
I'alIstnfle in Frage . dir cun unseren Mitgliedern
br•igeslrnrrt werden . Die umwemlige arbrilsiei-
slung Irringen ebenfalls die Mitglieder in Grnu•iu-
?rhaftsarleit auf . wozu sie sich satzungsmäßig
rerpflielnel haben . Da d1 . `: u n erk mfülu•ung noch

eefrle(x4 erl el i

vom 1 . bis 16 .8 .1954

Post und Bestellungen bitte

einige Tage zuvor nicht mehr

absenden, da Erledigung erst

nach dem 16 . B . 54 erfolgt!

nrrln cudgfllltg frstgrnegt ist - das Seiht.werden
sieh ssmLi uurh einige '1nlrrutgru erge-

ben - haben wir r orüulig Stil[ einer l rrIifrue-
ürhung des rtrerkeuplau es uhgesehen . Tut grms-
sen und ganzen verläuft aber dir tilreeke in
einer Brr huriu . die tun eineu' Osal eingefußt
scheint . IJrnuurh ist das Ganze rin . . gt•sehlussene
eingleisige Sirene . dir sito einem großen Kopf-
bulu'hol über Haltepunkte und einen mittleren
lbihnhuf stlyder zu einem hupf-Endbahuhuf führt.
1 ul' drin llitlelhahuhuf rnreig : uurh eine kurze
13ergbahnstnmLt ab . Durch die Grüf.Se der Anlrtge
und dir 1 t rlegung der Sirene gewinnt de z liesu-
cher aber den 1 indrurlr . daß es sich uni eine
fit eigleisige Gebirgsstrecke mit erschiedenen
Trassen handelt.

nr '.nb. 1 ist te in 'I'eWI der ,'nlage nie zwei klei-
nen ltrücken und einer Tunneleinfahrt zu seit e n.
Auf der ub_rr .1 Strecke kommst gereute ein per-
•onenaug zu1n \tn'nicht, der tun einer lad: der
Reihe Ilid

	

gezugai wird . ]ul' dem urste-
teren Gleis rollt eine 1 erseiudi-Garnitur mit
einer buk der IC•Ihr 55. In \hb . 2 isI dune das
an Abh, t rmsrltlielteade leilstürl gezeigt . Die
erwähnte Lud. der li.eihe 5,5 schleppt hier einen
( ;üterzug auf der m]tlIeren Strecke . die . .Dl i' hinge-
gen zieht ihren pcrannenr.ug aul drr Gebirgs-
slr•erke über die grolle (Papp-)ltrürke . Die ge-
zeigten 1 .11k- und 55 agrn-\ludrllc strammen aus
der A erltstatt unseres \ludellbnhnfreuneles Josef
hünlg . Linz.

Ytnu llrsrhiuß wullrn wir aber nurh sagen.
lots sua tltl-erru 1 IuIt-\ Eilgliedern nicht nur in
24 mm Spur. sondern uurh in Baugröße 0 und
llh gebaut wird .

	

Dr. K . \\ Imitier

Hirt I orschlat
für die heiße Jahreszeit:

„liebe Buba, wie wär's mit so einem Badewagen . . .?"

Heft 70/1)1 ist in der 7 . 4ugdsstwvche bei 9hrem FFänaal1er! I
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bb t Fallt Ihnen der Unterschied zwischen der Schmidt'schen „E 63" und der Markdn sehen auf?

S .,

~. trte

	

elfte itccltirtcaI s vet etrtert

von Dr . Schmidt, München

Was hrzüglirh der Originellrene roll der
ltärklüi f :A1 8(11) Ilcfl 5 V'I . gesagt wurde ,
gilt in noch fast grü(.Screm Maße :flieh für
die 1?\I 8011 .ledrr Slodi llbalun e r W ;ril es Sieli
.suhl heulzulage .eweian ;d überleger, ul, er
den flau einer E. Ga bcgioren .+1111, wenn er
für 1)11 25 .- ein se Brut neehgehildeles Sttirk
der Originalensführung der -\li erstes Heu-
jahr 11135 ; kaufen katui

A1 : iiulIerliehcir Wl•rschi;ueren sarbeilcn
habe ich trotzdem fidel. „sehen wieder" fei-
grnde Basteleien :dis lirauelibar h,•fundcn.
welche schließlich zum Geseuntenssehen flach
Abb . 1 I•irlu•ieii, Wie aus Abb . 1 u, 7 ersiehtlieh,
wurden die aus eiarm Stück zuseninrenliaii-
gend gestanden Märtdill-Treib- und Kuppel-
stangen mit der Laubsäge se liearbeilel, de13
sie vtie zwei getrennte Sungen aussehen . Le-
diglich am Anfang der Treibslange habe ich
einen srbin ;dtn Werbindinigssteg aus Stabili-
tätsgründen stellen assen . \Wenn dieser Steg
einen roten I t :ri•btupfeu bekuinnrt, fällt er auf
dem gleichfarbigen Hintergrund der filinnl-
w. elleiisrbe.ibw hanm auf . Weiterhin wurde
riss ganze Geslange etwas zierlicher zugeteilt.

Wenn jemand sagt, das Iuilte doch die Fei.
IShirt :1in auch gleich von sielt aus tun kiln-

neu, :et kiel er rieht gal/ res-ht_ Dem)
erstens uristet <I :is mehr ued zweitens soll
sieh .w den ]1in itliuluks auch durch eine
uegeschickle l:intlerhand niiigliehsl nichts
verbiegen_ Ikes gilt vor allein auch für das
;füchsle Bcari,eitui>gsnbjuld, den Slrumab-
nchiuer, 11an kann stall dlessee einen Sem-
werfeitt-StremalewIm cl. aufsetzen, doch nihs-
sen dann the innbeetefi Isolatoren auf dem
llach abgefeilt werden . \luuch einer wird
liier aber daran denken, dal3 es jetzt keine
Sommerfeld-StrernaIuichnn•r mit Doppel-
wippen mehr gibt . Des auruh1 jedoch nichts.
denn die ilaupl :nisfühiung dieser f)I1-Lok hat
neuerdings auch mär einen Slruuiabnehmer
niil ein faeher Wippe.

Ich 1'iir meinen feil finde es aber ganz
nett, auf der Anlage auch eire Beispiel der
allen Ausfniirung laufen zu lassen, zumal da-
mit beim 14 edcllbeirieb Kontaktvorteile ver-
bunden sind . Icii habe deshalb (wie Abb .1
und 4 zeigt, die unteren Scherenstreben des

-0.5-
Abb . 2. Diese kleine Glocke
erhält ihren Platz vorn auf
dem Dach . Zeichnung im Matt-

stab 1 :1 für HO.
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Abb . 3 Dachzeichnung
der „E 63" nach Heft 5 . 1
zur besseren Verdeutli-
chung der Lage und Farm
von Isolatoren, Glocke
und Laufsteg.

hliirl :liu-Slruutabneluner-s dünner gefeilt (Vor-
sichtig! Nicht verbiegen! . . Auch die Kontakt-
hügel wurden ein wenig gekürzt und hefeilt.
Abschließend kann man dann noch die
Scheren des Slranurhnehnrers wie beim
Original clurrlhgeführt - rot streichen.

Da wir gerade heim „Anslreincurr" sind,
bepinselt mau bei dieser Gelegenheit auch
ilii Seifienenrilumer nur Lokunterteil eheu-
falls mit roter Farbe.

Auf dem Weh des Originals sind ein paar
Einzelheiten mehr angeurducl als auf der
\IÜrklin Ntwb ilduug. Wer Heft 5 des ersten
Milm-,lahrgaugcs Iesitzt, findet darin auf S . 1ti
eine Zeichnung, auf der diese zu sehen sind.
Abb . 3 dürfte zur Erläuterung aber- genügen.
und wer sieh diesbezüglich betiitigrn will.
mm 1w fulgencles:

Die Splinte, welche die Isolatoren halten,
werden entfernt, von unten ein U-förmig ge-
bogenes . n .l mm slarkes I)rühtelien durch die
Löcher gesiecht, die Isolatoren dnriiber ge-
sehuben und die iihc-rstehenden Drahtenden
1uwufi'rniig zu ggebogen . Die Isolaf rth sitzen
daniil w"flader Fest : Heilfalls sichert ein 'Iröpf-
ci!men U he gegen ein eventuelles \Vackeln,
Zw isrhen den so eulstuudenen hörnern wird
der aus 11,3 nun Draht zu biegende Schalt-
bügel in eineue Bohrloch im Dach befestigt.

Auf der anderen Dachseite - als() vorn -
sitzt in der Mitte die Glocke ;Abb. 3 u . 2 und
rechts neben dem Stromabnehmer das
4,5 x 34 rnnr große Laufbreit aus dünnem
Tournierholz oder Prellspan mit cingeritz-

Bei der EM 800 muß das Lautbrett infolge der
breiteren Stromabnehmerbasis bei den Isolato-
ren entsprechend eingefeilt werden!

heim Fugen und untergeklebten Slützkhitzclien.
Das aufkleben auf das Dach geschieht mit
ein wenig Uhu oder ßudul

Der Einbau eines Pe-rnianenturagneten für
Gleichstrombetrieb ist genau so leicht wie
hei der CM 800 ea . Ahle . 8 u . Heft 5'Vl1, Wer
dabei das tlelais aushaut, muß auf Aden auto-
matischen 1 ..ichtwechsel verziehten, den es
aber beim grollen Vorbild auch nickt gibt.
Dafür kann ,j cduch ziemlich viel Bleiballast
eingebaut werden Ahb .8i, um die Zugkraft
zu erhöhen.

rt Abb . 4 . Der neugarnierte „Hut" der „E 63" . Der
Stromabnehmer wirkt jetzt wesentlich zierlicher,
wie sich auch die Komplettierung des Daches
nicht schlecht ausnimmt.

F Abb .5 . Zum Vergleich : Dachansicht der Ori-
ginal-Märklin-Lok.

M 1 :1
für HO

Dach-
draufsicht
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Die Form des vorderen hallaststüekes ist
ziemlich kompliziert und ain einfachsten
stellt inan es aus 2 Teilen her Abb . li . Teil A
wird an der Stelle, in der das Relais satt,
eingesetzt ; Teil fi darüber. \\'er will, Bann
zu diesen fast 70g Blei nochmals fast 20 g
aus einem 20 x 15 x 11 min großen Klotz zu-
schneiden und hinter dem Magneten montie-
ren . Eine Abstützung aus Schwanengummi -
gegen die hintere I .ampenbriccke - hüll die-
sen Bleil Sulz fest und verhindert eine Be-
rührung der Kontaktfedern.

Für die Umstellung auf Zweischienenbe-
trieb gilt sinngemäß das gleiche, was für die
(\1 800 in lieft 5, \- l ausgeführt wurde. Nur
ist hier eine Gestängeisolation unnötig. wenn
die Blindwellenscheibe auf der einen Seile
isoliert auf ihre Achse gesetzt wird.

hinterer Ballast

-d

	

22

37 --

Abb . 6b . Teil B (oberer Ballast).

Abb . 7 . Treib- und Kuppelstangen vor (unten)
und nach der Operation (oben) . Der kleine
Stabilisierungssteg zwischen Kuppelstange
und Treibstangenkopf ist deutlich zu sehen.

y Abb . B . Ein Blick in das Innere der auf Gleich-
strom- und Zweischienenbetrieb umgebauten
E 63 . Die zusätzlichen Bleigewichte sind be-
sonders markiert .

oberer Ballast

l

l
1

- r2
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legt sich hier ein Triebwagen der Zweiwegbahn in die Kurve . Diese interessanle Weilerent-
wicklung der bekannten Alweg-Einschienenbahn hat den nicht zu unterschätzenden Vorteil,

auch auf dem normalen Eisenbahngleis verkehren zu können . Das im Bild gezeigte Modell wurde der Offentlichkeit
zum ersten Mal anläßlich einer Modell .Sonderschau der Union Internationaler Modellbahner vorgeführt und daselbst
sen seinem Schöpfer, einem Berliner Ingenieur, in's rechte Licht gesetzt : diesen „spannenden"Momennt 1zeeig

t
t-.

(Auf die UIM-Modellbahnschau kommen wir gelegentlich zurück .)

	

. . . under ~IIPIOfIC~.

Wie
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ein kleiner Nachtrag zu dem
~'yy(,{{;yr[~
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Artikel in Heft 7/Vl,Seite 272

. .,daß es jeder versteht . rielrtig auffaßt und so
der I?rfelg auf jeden Fall . .c uninle il futil" wird?
Diese Frage haben wir uns gestellt, als tut die
Veröffentlichung dem Artikels von Herrn Srhorh
111 Heft .̂ .VI, Seite 2 :2 . hin einige Zusnhrlften
trefeu . lind eurlt Ihnen ist die fiesehtehte heim
Lesen vlelleirht etwas unklar vorgekommen, da
Sie bestimmt daran gedarbt haben . daß die \Iärk-
Iin-Trnfes doch nur 16 Volt abgehen . Selbsl-
verständlieh wissen euch wir dies, eher wir wis-
sen auch, daß es früher mal \lärklfn-Traras mit
211 Valt :5usgnngssp :umung gegeben hat, Lad auf
niese ältere Ausführung waren die tueführungen
den Herrn Seltuelr gemünzt, während man hei den
neueren Trafes (Nachkriegsausführung) gralrost
gemäht del',lehreuehsanweisurtg vergelten kann.

Der bewußte Artikel hat aber dermoeil einige
16-\ alt-\lärkirnistee nicht ruhen lassen und sie
haben ''ersucht . auch für sich einen Nutzen aus
drin Vorschlag des Herrn Seherle zu selrl,gen.

Su meint zurr Beispiel 11err Kurinp aus Stutt-
gart, daß er den Verteil der Trennung von
Magnet- und 1 lel e ueht Liegsstromzuführung darin
sielt . die lie1euehtung für sielt abaelullthar aus-
führen zu I:üneru . 1 - m dies zu errrielten, braucht
man nur den Iteleuehtungsstrem über ein Schalt-
pult oder über einen einfeetreu Sehalter zu leiten.

Herrn Jahr . Bra,insrhweig, ließ die auch
bei 15 \alt Huch zu hell ersehel liende Signal-
und 1\eirhenheleurlt ung 'Lieht ruhen . Deshalb
macht er den Vorschlug. in die getrennte im -

leuehtungszuleitung einen Vorwiderstand einzu-
bauen, der dann die Spannung auf ea. 1ft-12

Volt herabsetzt.
Den gleichen Effekt der . .U1 fun aal n" kann m ;m

aper euch erreichen . wenn neun so vorgeht wie
Herr D . Tauern. Wetelur . Herr T, beläßt Mim-
ließ das lieleuehtungskabel tun s'pulenrad - um
nicht neelt eine Strippe mehr ziehen zu müssen -
und lüiel 'Lttischen Länipe'lten und kabelarlsrlduEi
eineu kleinen ll .utiuwirlerstand von re . 1 Watt
Iielastburkeit ein . der Jana ebenfalls die Span-
nung reduziert . Die Lärlllll'lrnll werden also auch
hei dieser .1nerdnung gesrhuit . 1)er Ohren crt die-
ses 1\ iderstantes liegt etwa zwischen gl und in)

Ohm. je fluch der gewünschten 1Ietligkeit der
Hirnviten . Wendet man hei den verschiedenen zu
beleuchtenden 4rtikeln euch verschiedene Wi lder-
stände an . sll 1ältt sich ohne große Schwierig-
keileu ein natürliches \bbild einer niielnlie5cn
Ilehnhofsatnutsphäre erreichen . denn auch beim
grollen Vorbild brennen zumindest die \\eichen-
laternetr nicht mauer gleichmäßig hell .
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Die Broschüre „Modellbahn-Strek-
kenpläne" des Miba-Verlages enthält
im Abschnitt „Bahnhofs-Gleispläne"
auch einige Hinweise auf den Betrieb,
dem unser Modellbahnhof gewachsen
sein sollte . Unter „Betrieb" wird hier
aas verstanden, was auch bei der DB
unter dieser Bezeichnung läuft, also
zum Beispiel Zugbildung, Zugförde-
rung, Rangierdienst usw. Und das
alles sind ja auch Möglichkeiten, die
der Modellbahner nachahmen kann.

Aber wie die Erfahrung lehrt, sieht
der Betrieb auf manch leistungsfähi-
gem Modellbahnhof nicht selten etwas
„verhungert" aus, oder vornehmer ge-
sagt : Der Rahmen, den man sich bau -
l i e h für eine schöne Bahnhofsanlage
geschaffen hat, wird b e t r i e b l i c h
nicht voll ausgefüllt . Dies soll jedoch
kein Vorwurf sein, denn es ist wesent-
lich leichter, eine bauliche Anlage der
DB abzugucken als einen Betrieb nach-
zuahmen. Dazu gehört ein tieferer Ein-
blick in die Erfordernisse des Vorbil-
des, den ein Modellbahner normaler-
weise kaum ha-
ben kann . Aher
nur Mut (und
etwas Phanta-
sie)' Auch der
Betrieb der Bun-
desbahn ist kei-
ne Geheimwis-
senschaft.

Bevor wir nun
dazu überge-
hen, ordentlich
„Betrieb" auf
unserer Anlage

	

- v
zu machen, sei eine manchen Modell-
bahner vielleicht enttäuschende aber
dennoch wichtige Feststellung ge-
macht : Beim Vorbild herrscht
der Hauptbetrieb auf dem
Bahnhof! Wenn der Zug auf die
Strecke geht, dann ist die größte Arbeit
bereits getan! Ich möchte aber trotz-

dem all' jenen Modellbahnern raten,
die vor allem den reinen Fahrbetrieb
auf ihrer Anlage vorziehen, das Fol-
gende zu lesen und auszuprobieren.
(Auch der Betrieb im Bahnhof hat
seine Reize!)

Anfangen müssen wir wohl oder
übel bei „Adam und Eva", das heißt
beim Fahrplan . über diesen wurde
schon viel Brauchbares in der MIBA
geschrieben und wir können uns des-
halb hier auf einen einzigen Satz be-
schränken : Der Fahrplan ist der Rah-
men, den es auszufüllen gilt! Dieser
Fahrplan schlägt nun auch gleich die
ersten Wellen im Bahnhof in Form der
Bahnhofsordnung . Beim Vorbild
ist in dieser festgelegt, auf welchem
Gleis ein Zug ein-, aus- oder durchzu-
fahren hat und zwar ein für allemal (in
einem Fahrplanabschnitt) . Ansonsten
müßten wir nämlich jeden Tag auf
einem anderen Bahnsteig in unseren
„Stammzug" einsteigen. Die Bahnhofs-
fahrordnung enthält weiterhin folgen-
de wichtige Angaben : Ankunftszeit,
Abfahrtszeit (Durchfahrtszeit Ab-
fahrtszeit), Zug-Nummer, Gleis-Nr .,
Abgangs- und Zielbahnhof . Falls wir
uns die entsprechenden Zeitangaben
-- mangels Modellbahnuhr - sparen
wollen, können wir die Sache in ein-
facher Art und Weise darlegen ; und
zwar bedeutet dann V - Vormittag,
S = Spät (Nachmittag), N - Nachts.

Und wenn unsere Züge keine Num-
mern haben sollten (besser ist aber, sie
haben welche), dann bedeutet eben
P Personenzug, E - Eilzug, N -- Nah-
güterzug und Dg Durchgangsgüter-
zug usw. Die Nummer des Gleises je-
doch, das ein Zug befahren soll, brau-
chen wir unbedingt unverändert als
Zahl.

Bei dieser Gelegenheit möchte ich
gleich noch eine Randbemerkung für
die Fahrkünstler einfügen ; Ihr Bahnhof
hat (hoffentlich!) lange Bahnsteige und
zur Auflockerung des Verkehrs lassen
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